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Berlin den 25. November. Des Königs Maje⸗ 
ſtät haben dem bisherigen Direktor der mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Lehr-Anſtalt zu Greifswald und Pro⸗ 
feſſor an der Univerfität daſelbſt, Hofrath Dr, 
Mandt zu St, Petersburg, bei feiner Eutlaſſung 
aus dem Staatsdieuſte, 
heimen Medizinal⸗Raths beizulegen geruht. 

Se. Majestät der Koͤnig haben dem Schiffs⸗Ka⸗ 


pitain Zielke zu Rügenwalde die Rettungs⸗Medaille 


verleihen geruht. 


— D Db 


mit dem Bande zu 


rd 


= Ru Bern 
St. Petersburg den 16, November. Bei 
Riga wird die Dünobrücke am 14. November wäh: 
rend eines ſtürmiſchen Weſtwindes abgenommen, 
indeß ſich ſchon hier und dort auf dem Strome Eis 
zeigte. Die kleinen Fluͤſſe und ſtehenden Gewäͤſſer 
waren ſchon früher zugefroren. Die Zufuhr vom 
ſuͤdlichen Ufer zur Belsdung der noch immer zahl⸗ 
reichen Schiffe wird durch das Abnehmen der Brücke 


erſchwert. Man fehnte ſich nach der Schlittenbahn, 


um ſo mehr, da die Straßen in der Umgegend der 
Stadt ſchon ſeit dem Eintreten der Herbſtregen 
ſehr verdorben waren. a 

In Nowotſcherkask, der Hauptſtadt der Don⸗ 


ein Gymnaſium mit großer Feierlichkeit eingeweiht. 


Im vorigen Monat machte das für Finnland, be⸗ 
ſtimmte Dampfooot „Fuͤrſt Mentſchikoff“ feine: 
Probefahet von Nortkiöping nach Oxelſund. Ob⸗ 


Paris den 17. Novbr. Der Messager will 


den Charakter eines Ge- 5 i 
; willen, es ſei beſchloſſen worden, daß die Koͤnig⸗ 


den Menſchen zu vergeben.“ 


reits angefangen, ſich reg 
ſchen Koſaken, ward im Laufe des Auguſt d. J. 


aus Bern mit Dep 


gleich des Meer in Folge eines Sturmes in der 
vorhergegangenen Nacht ſehr hoch ging, ſo legte 


das Boot dennoch 25 Deutſche Meilen in der Stun⸗ 


de zuruck, wonach man annehmen koͤnne, daß es 
die Reiſe von Abo nach Stockholm in 17 bis 18 


Stunden machen werde. i 5 


VVV 


liche Familie wegen des Ablebens Korl's X. eine, 
6monatliche Trauer anlegen wolle. — Ein anderes 
hieſiges Blatt bemerkt dazu, daß die Koͤnigl. ar 
milie zwar Trauer anlegen werde, aber ohne davon 
eine öffentliche Anzeige zu machen, fo daß man es 
als eine bloße Privat⸗Trauer betrachten müffe, 

Karl X. hat, wie man ſagt, ein verfigg 
Teſtament hinterlaſſen, welches nur in Gegeß 
eines Abgeordneten des Wiener Kabinettes er 


fe 


Die in Paris anweſenden Dep : 

jelmaͤßig zu verſammeln, 
um ſich über die politiſchen 2 ngelegenheiten und 
über das während der näͤchſten Seſſion zu beobach⸗ 
prechen. N art 5 2 
Nacht ift hier ein Kourier 
en von dem Herzoge von 


tende Verfahren zu beſ 
Ju der vergangene 


an 
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Montebello eingetoffen. Der Geſandte meldet dar⸗ 

in, wie es heißt, die Wiederherſtellung der frühes 
ren Verhältniffe mit der Schweiz. Es ſcheint bes 
ſchloſſen, daß Hr. v. Montebello bis zum kuͤnftigen 
Januar in Bern bleiben, dann Urlaub nehmen und 
nicht wieder nach der Schweiz zurückkehren will. 

Die Sentinelle Picarde will wiſſen, die Herren 

von Poliguac und Guernon-Ranville würden auf 
beſondere Fürbitten ihrer Freunde und Verwandten 
am 1. Januar 1837 aus ihrem Gefaͤngniſſe entlaſ⸗ 
ſen werden. : 

Die des verſuchten Königemordes beſchuldigten 
Individuen Ourzel und Fontaine werden dieſer Tage 
vor dem Aſſiſen-Gerichte erſcheinen. . 

Die legitimiſtiſchen Journale geben heute 
ſchon durch ihr Aeußeres zu erkennen, in welcher 
Beziehung die Parteien, die fie repraͤſentiren, zu 
Karl X. ſtanden. — Die Gazette, die ſeit der 
Juli⸗Revolution Heinrich V. als den rechtmäßigen 
Koͤnig von Frankreich betrachtet, hat kein aͤußeres 
Zeichen der Trauer. Die Quotidienne, die die 
Rechte Karl's X. gemeinſchaftlich mit denen Hein⸗ 
rich's V. vertheidigt, hat die erſte Seite ihres 
Blattes mit einem ſchwarzen Rande umgeben. Die 
France endlich, die die Abdankungen von Ram⸗ 
bouillet fur null und nichtig erklart und heute den 
Herzog von Angouleme als König bezeichnet, um⸗ 
giebt alle vier Seiten ihres Blattes mit einem 
Trauerrande. Der Messager will wiſſen, daß der 
Herzog v. Angoulsme, gleich nach dem Tode ſeines 
Vaters, den Herzog von Bordeaux als König 
von Frankreich und Navarra proklamirt 
habe. Durch dieſen Schritt würden alle Nuancen 
der legitimiſtiſchen Partei ſich in eine verſchmelzen 
und dadurch bedeutend an Starke gewinnen. 

In Havre iſt das Amerikamſche Paketboot „Hen⸗ 
ry IV. in der kurzen Zeit von 20 Tagen von New⸗ 
Vork angekommen und hat Zeitungen bis zum 24. 
Oktober mitgebracht. Die Geld- Verlegenheiten 
waren daſelbſt noch immer ſehr groß und die oͤffent⸗ 
lichen Blätter mit Betrachtungen über die von der 
Engliſchen Bank in Bezug auf Amerika ergriffenen 
Maßregeln angefüllt. 

Aus Bona find Nachrichten vom 8. d. hier ein: 
getroffen. Die zur Expedition nach Koaſtantine 
deſtimmten Truppen, dodo Mann an der Zahl, 
find nun ſaͤmmtlich daſelbſt eingetroffen. Das Wet: 
ter war aber noch immer ſchlecht. 

Der Constitutionnel enthalt heute abermals ei⸗ 
nen Artikel, worin er den Glauben zu erwecken 

ſucht, daß Frankreich mit einer bewaffneten Juter⸗ 
vention in Spanien umgehe. 

Ju einem Schreiben Ang Bayonne vom 1x. d. 
beißt es: „Ueber die Belagerung von Bllbao erfährt 
mon heute nur, daß die Bakterſeen, die den Fluß 
beſtreichen, wieder hergestellt worden find, Ein 
Verſcht des Kommandanten von Bilbao au den 


General Eſpartero iſt aufgefangen worden. Er 
ſagt in demſelben, daß, wenn er nicht in einigen 
Tagen Unterftügung erhielte, er genoͤthigt ſeyn 
würde, zu kapituliren. Briefe aus Santander vom 
3. d. behaupten, daß der General Sanz in dieſe 
Provinz zurückgekehrt ſey und faſt die Hälfte feiner 


Mannſchaft verloren habe.““ 


In der Quotidienne lieſt man: „Wir erfahren 
aus einer faſt offiziellen Quelle, daß Karl V. in 
Lorca, einer der größten Städte im Koͤnigreiche 
Murcia, proklamirt worden ift, Dieſe Bewegung, 
die man zu unterdruͤcken verſuchte, hat mehreren 


Einwohnern das Leben gekoſtet.“ 


In einem Schreiben aus Bona vom 9. d. heißt 
es: „Jetzt ſind alle Truppen hier angekommen, 
mit Ausnahme eines Bataillons des 62ſten Regi⸗ 
ments, welches auf der Gabarre „la Marne“ hier 
eintreffen ſollte. Von dieſem Schiffe hat man ſeit 
einem Monate, wo es von Oran abſegelte, nichts 
gehoͤrt, und man fuͤrchtet, daß es ein Opfer des 
letzten Sturmes geworden iſt. Auch von dem 
Dampfſchiffe „Cerbere“ hat man durchaus keine 
Nachrichten. Geſtern iſt hier eine telegraphiſche 
Depeſche eingegangen, welche meldet, daß die Be⸗ 
ſetzung Konſtantine's nunmehr definitiv beſchloſſen 
ſey; die Garniſon ſoll aus 1 Franzoͤſiſchen Batail⸗ 
lon, 1000 Tuͤrkiſchen Infanteriſten und 4 Schwa⸗ 
dronen Spahi's beſtehen. Dem Puſſuff Bey ſollen 
die noͤthigen Gelder angewieſen werden, um ſich in 
Konſtantine einrichten zu koͤnnen. Man hofft, zwi⸗ 
ſchen dem 18. und 20. in Konſtantine zu ſeyn, wenn 
das ſchlechte Wetter, der gefaͤhrlichſte unferer Fein⸗ 
de, keine Hinderniſſe in den Weg legt.“ 

Nachſtehendes iſt der Schluß der geſtern abge⸗ 
brochenen telegraphiſchen Depeſche aus Toulon 
vom 12, d.: „Am 9. iſt die erſte Diviſion unter 
dem Befehl des Generals Trezel der Avant⸗Garde 
nachgeruͤckt, welche an dieſem Tage 7 Stunden wei⸗ 
ter vorgeſchoben wurde; der Herzog v. Nemours, 
der Marſchall Clauzel und der übrige Theil der 
Armee werden am II. oder 12. Bona verlaſſen.“ 

Der Moniteur enthalt außerdem die nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 15. 


Nov. 85 Uhr Abends: „Die Karliſten haben ſich 


am 10. des Kloſters San Mamez, der Garniſon, 
die aus 300 Mann beſtand, und der Artillerie be⸗ 
maͤchtigt; fie haben zur Verbindung beider Ufer eine 
Bruͤcke über den Nerviou geſchlagen. Die am Ir. 
in San Sebaſtian eingeſchifften Verſtaͤrkungen be⸗ 
fanden ſich am 13. noch daſelbſt.“ e 
Der Messager aͤußert ſich uber die Spaniſchen 
Angelegenheiten folgendermaßen: „Die Unterhand⸗ 
lung, die Hr. Oarzun in London verfolgt, wird mit 
großer Thaͤtigkeit betrieben; Herr Aranzal iſt von 
Madrid nach London abgeſandt worden, um dem 
Herrn Oarzun die letzten Jnſtruktionen des Herrn 


Calatraba zu überbringen, Die abzuſchließende Uns 


& 
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leihe foll ſich auf 8 Millionen Pfund Sterling No⸗ 
minal⸗Werth belaufen, wovon aber nur die Haͤlfte 
jetzt ausgegeben werden würde, Herr Aranzal iſt 
auf feiner Reiſe nach London vorgeſtern durch Pas 
ris gekommen.“ 

Man ſchreibt aus Cadix vom 2. November: 
„Geſtern iſt in unſeren Hafen ein Engliſches Ges 
ſchwader unter den Befehlen des Admirals Sir 
George Paget, aus Plymouth kommend, einge⸗ 
laufen.“ 

— Den 18. Nov. In der vergangenen Nacht 
hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
zwei Kouriere erhalten, den einen aus Spanien, den 
andern aus Portugal. 

Das J. du Commerce enthielt ſeit einiger Zeit 
eine Reihe von Briefen über die OeſterreichiſcheMonar⸗ 
chie, die in einem Geiſte geſchrieben und in einem 
Tone abgefaßt waren, daß die hieſige Polizei ſich 
veranlaßt fand, Nachforſchungen über den Verfaſ⸗ 
fer dieſer Korreſpondenz anzuftellen. In dem heu⸗ 
tigen Blatte des genannten Journals bekennt ſich 


freiwillig Herr R. O. Spazier als Schreiber jener 


Pamphlete. 

Die hieſigen Blätter enthalten heute uͤbereinſtim⸗ 
mend ein Schreiben aus Liſſabon vom 5. Nov., 
in welchem behauptet wird, daß die Contrerevolu⸗ 
tion gelungen und die Charte des Dom Pedro defi⸗ 
nitio proklamirt worden ſei, während im Laufe des 
Vormittags durch die Engliſchen Zeitungen gerade 
das entgegengeſetzte Reſultat gemeldet ward. (Ver⸗ 
gleiche den Art. London.) Man glaubt, daß jenes 
Schreiben vom 5. d. durch den Admiral Hugon in 
einem Augenblicke abgeſandt worden ſei, wo man 
auf der Flotte an das Gelingen der contrerevolu⸗ 
tionairen Bewegung glaubte. 

Es hat ſich hier das Geruͤcht verbreitet, daß 
Dom Miguel auf Franzoͤſiſchem Gebiet 
verhaftet worden ſei. 

Im Constitutionel lieſt man: „Ein miniſteriel⸗ 
les Journal vereinfacht heute die von uns eröffnete 
Debatte, indem es verſichert, daß das Miniſterium 
an eine Aenderung ſeiger Politik in Bezug auf Spa⸗ 
nien gar nicht denke, und wir erhalten in der That 
neue und beſtimmtere Aufſchluͤſſe, die bezeugen, daß 
das Miniſterium vom 6. Sept. nicht die Abſicht hat, 
die Regierung der Königin zu unterſtüͤtzen.“ 

Ueber die Spaniſchen Angelegenheiten äußert ſich 
das Journal des Debats folgendermaßen: „Die 
Nachrichten aus Spanien lauten noch immer nicht 
ſehr guͤnſtig für die Truppen der Königin, Gomez 
hat die Berechnungen Rodils abermals getäuſcht. 
Dieſer General hatte am 1. Nov., als er an den 
Tajo rückte, gemeldet, daß es die Abſicht des Go⸗ 
mez fei, über dieſen Fluß zu gehen, um in die Pro⸗ 
vinzen Avila und Segovia zu gelangen. Er fuͤgte 
hiazu, daß die Karliſten, zwiſchen dem Tajo, der 

Portugieſiſchen Graͤnze und der Guadiana eingeengt, 


ſich in der kritiſchſten Lage befänden, und daß er im : 


Begriff fei, ihnen den Todesſtoß zu verſetzen. Mitt⸗ 
lerweile hat Gomez die Provinz Caceres ruhig durch⸗ 
ſtreift und ausgebeutet, indem er ſich 5 Tage lang 
zwiſchen Truxillo und Caceres hin und her bewegte, 
Am 3. hatte er die Richtung nach dem Süden Spa⸗ 
niens eingeſchlagen. Man verwuthet jetzt, daß er 
die Abſicht hege, bei Medellin über die Guadiaua 
zu gehen und nach Andaluſien zurückzukehren, um 
auf Sevilla zu marſchiren. Am 5. kam Rodil in 
Truxillo an, hielt ſich auf dieſe Weiſe zwei Tage⸗ 
marſche von den Karlıften entfernt, und hatte das 
rechte Ufer des Tajo erſt verlaſſen, nachdem er die 
Ueberzeugung erlangt, daß Gomez die Provinz Ca⸗ 
ceres raͤume. Es iſt einleuchtend, daß Rodil die 
Karliften nicht erreichen wollte, obgleich er, allem 
Anſcheine nach, ſtark genug war, um ſie zu ſchla⸗ 
gen, oder wenigftend anzugreifen, da er eine Divi⸗ 
ſion der Kömgl. Garde unter feinen Befehlen hatte, 
— Der Karliſtiſche Brigadier Sanz befindet ſich jetzt 
in der Provinz Santander, wo er ſich mit Caſtor 
vereinigt hat, um die Truppen des Generals Espar⸗ 
tero zu beunruhigen, und durch dieſe Diverſion die 
Belagerung von Bilbao zu erleichtern. Die Pore 
tugieſiſche Dioiſion unter dem Baron Las Antas, 
die in Aſturien gemeinſchaftlich mit zwei Spauiſchen 
Divifionen operirte, iſt nach Eſtremadura beordert 
worden, um die Portugieſiſche Graͤnze gegen die 
muthmaßlichen Bewegungen des Gomez zu ſchuͤtzen. 
Das Erpeditions-Corps des Don Pablo Sanz iſt 
weder, wie man geſagt hatte, aufgerieben, noch 
geſchlagen worden; die ihn verfolgenden Generale 
ſuchten ihn noch in Aſturien, als er ſchon an den 
Gränzen von Biscapa anlangte.“ — Die größte 
Aufmerkſamkeit und die größten Auſtrengungen der 


Karliſten find jetzt auf die Provinzen Biscaya und 
Navarra und beſonders auf Bilbao gerichtet. Weng 


es ihnen gelingt, ſich dieſer Stadt zu bemächtigen, 
ſo werden fie ſich wabrſcheinlich zu einer ernſten Be⸗ 
wegung auf Madrid entſchließen.“ 3 

In einem Schreiben aus Bayonne vom T. 
d. M. heißt es: „Wenn das ſchlechte Wetter nicht 
noch immer fortdeuerte, ſo koͤnnten Sie, ohne Be⸗ 
ſorgniß, Lügen geſtroft zu werden, jetzt anzeigen, 
daß Bilbao ſich in den Händen der Karliſten befinde. 
Am 11. hatten fie ſich aller Außenwerke des Platzes 
bemaͤchtigt und waren Meiſter der Höhen, die die 
Stadt ringsum beherrſchen.“ BR = 

Dem Journal du Commerce wird unterm 
14. d. aus Bayonne gemeldet, daß Eguia jetzt die 
Stadt Bilbao in Brand ſchießen koͤnne, daß er 
aber vorzoͤge, ſich derſelben durch Copitulation zu 
bemaͤchtigen, und daß er ſogar der Garniſon eine 
ſehr ehrenvolle angeboten habe. Gomez ſtand, 
dieſem Schreiben zufolge, am Sten vor Merida, 
welches etwa 30 Stunden von Sevilla liegt. 

An der heutigen Vöͤrſe beſchäftigte man ſich aus⸗ 
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ſchließlich mit den wichtigen, über England einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Portugal. Man war 
bis heute früh von dem Gelingen der Conutre-Re⸗ 
volution ſo allgemein überzeugt, daß es kejne ge⸗ 
ringe Ueberraſchung verurſachte, als man erfuhr, 


daß die Anhänger der Conſtitution von 1820 die 


Oberhand behalten hatten. Diele Nachricht influs 
irte auf alle Fonds, ſogar auf die Franzoͤſiſchen. 
Ueberall ſprach ſich die Meinung aus, daß die 
Koͤnigin nach dieſem mißlungenen Stautsſtreich 
nicht lange mehr in Portugal werde bleiben koͤnnen, 
und man ſagte ſogar, daß ſie ſich ſchon auf ein 
Engliſches Schiff habe flüchten wollen, aber durch 
zwei Portugieſiſche Fahrzeuge daran verhindert 
worden ſey. (2) Man fuͤrchtete auch, daß die Liſ⸗ 
ſaboner Ereigniffe der ultraliberalen Partei in Ma⸗ 
drid mebr Stärfe geben moͤchten. Die Portugieſi⸗ 


ſchen Fonds ſind feit geſtern von 35% auf 324 ge⸗ 


wichen. 
„ 
Madrid den 9. Nov, Der General Aldama 
iſt an die Stelle des Generals Eſpinoſa zum Ge⸗ 
neral-Capitain von Andaluſien ernaunt worden. 
Die Regierung hat der Divifion Rodil's 11,000 
Paar Schuhe überfandt, Die Divifion des Briga⸗ 
diers Narvaez hat bei ihrem Abmarſch von der 
Hauptſtadt faſt eben ſo viel erhalten; Geld jedoch 
bat weder die eine noch die andere erhalten. 
Palencia und die umliegenden Dörfer ſollen ſich 
für Don Carlos ausgeſprochen und Santiago Leon, 
ein ehemaliger Gnerillaführer, ſich an die Spftze 
der Bewegung geſtellt haben. 8 
Auch in der Umgegend von Solamanca haben 
ſich neue Guetillas gebildet. 
f Großbritannien. 
London den 18, Novbr. Es find nun vorge⸗ 
ſteru hier direkte Nachrichten aus Liſſavon vom 
8. und ſpater noch vom 10. d. M. eingetroffen, 
welche allerdinds die unklaren Nachrichten des 
Journal des Dekats und anderer Franzöſiſcher 
Blaͤtter über die daſelbſt ausgebrochene Contre⸗ 


Revolution beſtaͤtigen und ergangen, zugleich aber 


N 


die Meldung enthalten, daß der Plan völlig miß⸗ 
gluckt it. Die Partei, welche im September Dies 
ſes Jahres einer Bewegung unterlegen hatte, 


welche fie nur als die Tabacks⸗Revolutſon bezeich⸗ 


nen zu können glaubte, ſoll auch in ihren veactios 


nairen Entwürfen, obgleich dieſelben von Seiten 
der Engliſchen Flotte im Tajo auf jede Weiſe, 


wenn auch nicht gerade mit offener Gewalt, be⸗ 


= worden find, einen ſolchen Mangel on, 


nergie gezeigt haben, daß biefige Blätter glau⸗ 
ben, es wurde ſelbſt unter den günſtigſten Umſtaͤn⸗ 
den kaum Erfolg für fie zu erwarten geweſen ſeyn. 


Die den Umſturz der Verfaſſung von 1820 beab⸗ 
fichligende Partei hot unter allen Kloſſen der Be⸗ 
volkerung der Hauptſtadt einen entſchjedenen Wider⸗ 


% 85 N 1 


ftand gefunden, und es fragt ſich nun, ob die 
Königin und ihre Rathgeber ſich der demokrati⸗ 
ſchen Partei fügen und ob dadurch die Ruhe des 
Landes für die Zukunft geſichert und namentlich 
auch die Anſtrengungen der Migueliſten, welche 
ſich neuerdings wieder bemerklich gemacht haben, 
im Keime werden erſtickt werden können. Das 
Dampfſchiff „Iberia“, welches mit Depeſchen und 
Briefen vom 10. d, M. aus Liſſabon in Falmouth 
angekommen iſt, hat unter anderen Flüchtlingen 
auch den Hache von Palmella und Herrn Silva 
Carvalho nach England gebracht. Bei Ankunft 
des Schiffes in Falmouth verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, daß die wahrend des Aufſtandes gelandeten 
Britiſchen Marine-Soldaten durch Gewalt gezwun⸗ 
gen worden ſeyen, ſich wieder einzuſchiffen und 
daß es dabei mehrere Verwundete gegeben habe. 
Doch ſcheint dieſes Gerücht aller Begründung zu 
ermangeln. i N 
Der Streit zwiſchen den Fabrikherren und den 
Fabrik⸗ Arbeitern in dem Toͤpfer⸗Oſſtrikte kam in 
dieſen Tagen zur Entſcheidung, indem die Fabrik⸗ 
herren alle zu gleicher Zeit ihre Fabriken, ſchloſſen. 
Auf dieſe Weiſe find die Toͤpfer, die Kohlenhaͤndler 
und alle damit in Verdindung ſtehenden Arbeiter, 
an der Zahl 40,000, ohne Beſchuͤftigung und wer 
den es ſo lange bleiben, bis die ganze Streitigkeit 
erledigt ik. Zu Preſton haben auf gleiche Weiſe 
die Fabriken, an der Zahl 50, ihre Arbeiten einge 
ſtellkl. Hierdurch find 15,000 Hände ohne Beſchäf⸗ 
tigung. a 
Sowohl die Herren Ricardo und Compagnie als 
Herr Goldſhmid haben angezeigt, daß fie die am 
1. December d. J. fälligen Dioldenden der Portu⸗ 
gieſiſchen Schuld auszuzahlen bereit ſeien. 


„Mon hat nun durch eine Staffette aus Weilburg 


im Noſſauiſchen die Nachricht von der dortigen Uns 
kunft der hieſigen Luftſchiffer erhalten. Der Globe 
meldet darüber Folgendes: „Unſere Aeronauten, 
die eine Strecke von 480 Engliſchen Meilen in 18 
Stunden zurückgelegt haben, werden in den erſten 
ſechs Wochen noch nicht zurück erwartet, da es 
ihre Abſicht it; ſich nach Paris zu begeben, von 
wo fie, nachdem fie einigemal dort aufgeſtiegen 
ſeyn werden, in ihrem Luftfuhrwerk hierher zurück⸗ 
kehren wollen.“ IE gi 

Von Barcelona if, laut Nachrichten vom 
Iſten d., das dort ſtationirt geweſene Brittiſche 
Geſchwader nach Malaga zum Schutz der daſigen 
Engländer abgeſegelt. E ii ne 
Der Courier erwähnt eines Geruͤchts, wonatd 
Don Carlos mit Hrn. Arogo um eine Anleihe von 
10 Mill, Fr. unterhandeln ſoll, die dieſer aber nur 
dann erſt eingehen wollte, wenn Don Carlos im 
Beſitz von Bilbao ſeyn wurde. 

Nach den Quebek⸗Zeitungen hat dort elne 
ungewoͤhuliche Zahl von. Feuersbrünſten ſtattgefun⸗ 


. 
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den, und Mordthaten mehrten ſich auf beunruhi⸗ 


gende Weiſe. | g . 
Nach Berichten aus Rio Janeiro vom 16. 
Sept. war zwar in der Hauptſtadt Alles ruhig, 
doch waren wieder Unruhen im Norden vorgefal⸗ 
len, und man befürchtete, daß Bahia und Per⸗ 
nambuko den Schwarzen in die Hände. fallen 
würden. BE ; 
11552 ie der lande. 
Amſterd am den 18. Nov. Das Handels⸗ 
blad hat Nachrichten aus Liſſabon vom 5. 
d. M. Nach dieſen iſt der Verſuch einer Contre⸗ 
Revolution mißgluͤckt und die Königin genoͤthigt ges 
weſen, die Conſtitution von 1820 im Angeſichte des 
Volks von neuem zu beſtaͤtigen. Außer dem Tode 
des Miniſters Freire, der auf der Brücke von Al⸗ 
santara von der National⸗Garde erſchoſſen wurde, 
wird auch die Tödtung vieler Porkugieſiſcher See⸗ 
Soldaten gemeldet, die von den wüthenden Natio⸗ 
nal⸗Garden beſchuldigt wurden, den Plan der Con⸗ 
tre⸗Revolution zu unterffügen, Der Marquis von 
Palmella und der Herzog von Terceira retteten ihr 


Leben nur durch eine ſchleunſge Flucht auf das 


Dompfſchiff „Iberia“. Die Königin, wird hinzu⸗ 
gefuͤgt, mußte ſich „auf Befehl ihrer demokratiſchen 
Miniſter“ nach dem Paloſt in der Stadt zurückbe⸗ 
geben und hier die Beſtaͤtigung der Conſtitution 
erneuern. Die Engliſchen See» Soldaten waren 
zwar bereit, auf Verlangen der Königin zu agiren, 
doch ſiad ihre Dienſte nicht verlangt worden. Auch 
die Brittiſchen Kriegsschiffe blieben ruhig im Tojo 
liegen. (Vergl. damit die gerade entgegengeſetzten, 
aber unwahrſcheinlichern Nachrichten des Indepen- 
dant unter Brüffel.) 
BB get : 

Der Independant meldet: „Obgleich die Eng⸗ 
liſchen Blatter über die Ereigniffe von Liſſabon 
Stillſchweigen (2) beobachten, fo find wir doch im 
Stande, dieſelben zu beftätigen und einige Details 
hinzuzufügen. Das diplomatifche Corps, die ehe⸗ 
maligen Miniſter und eine große Anzahl Perſonen 
folgten der Königin nach dem Schloſſe von Belem; 

Freire, ehemoliger Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, wurde auf dem Wege von Liſſabon 
nach Belem geioͤdtet. Von der Engliſchen Flotte 
wurden 1800 Mann gelandet und nahmen von dem 
Schloſſe Beſitz, um noͤthigenfalls die Königin zu 
deſchützen. Die Miniſter, welche die Bewegung 
vom 10. Sept. ans Ruder gebracht hatte, haben 

ihre Entlaſſung eingereicht. Die Königin hat eine 
allgemeine Amneſtie proklamirt.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 19. November. (Bresl. Zeit.) Dem 


Vernehmen nach, hat Se. Königl, Hoheit der Her⸗ 


zog von Angouleme das Ableben feines Vaters als 
Senior ſeines Hauſes, den verwandten Hoͤfen nos 
kifizirt, Somit iſt er als der natürliche Vormund 


ſeines Neffen, des Herzogs von Bordeaux, und als 


das Haupt der Familie des älteren Zweiges der 


Bourbons bei allen Angelegenheiten zu betrachten. 
— Den neueſten Nachrichten aus Gortz zufolge, 
wird die Leiche des Koͤuigs Karl X. nach feinem 
Wunſche, mit Bewilligung des Kaiſers, in der erz⸗ 
herzoglichen Gruft in Grätz, allwo feine Gemah⸗ 
lin ſeit dem Jahre 1805 ruht, beerdigt werden. Der 
Leichenzug geht in der Stille, ünter Begleitung des 
Herzogs Blacas, eben dahin ab, und feine irdiſchen 
Reſte werden alldort in dem Mauſoleum des Kai⸗ 
ſers Ferdinand des Zweiten ruhen. In Grätz wur⸗ 
den bereits Zubereitungen getroffen, um fie mit Koͤ⸗ 
niglichem Pomp beizuſetzen. 24 
Sch w e i z. 

Bern den 15. Nov. Die Allg. Schweizer⸗ 

Zeitung enthält nachſtehende Bemerkungen: „Der 


Krieg iſt geendigt, der Friede geſchloſſen. „„Auf 


blut'ge Schlachten folgt Geſang und Tanz.“ Ge⸗ 
ſtern morgen brachte ein Kourjer dem Herzoge von 
Montebello die erfreuliche Nachricht, daß man ſich 


in den Tullerieen an der letzten wohl gefeilten Poeſie 


der Tagſatzung erſaͤttiget habe. Laßt uns nun den 
auf den Schlachtfeldern gefallenen Brüdern wür⸗ 
dige Denkmale errichten, unſere verbrannten Doͤr⸗ 
fer und Staͤdte wieder aufbauen und die Segnun⸗ 
gen des Friedens und des freien Verkehrs nach ſo 
vielen Leiden und Ungemach mit dem fügen Be: 
wußtſeyn genießen, daß die Schweizer mit Ruhm 
gekroͤnt und als Helden aus dem ungleſchen Kampfe 
hervorgegangen find,’ 5 
f Ji t a 
Neapel den 3. Nov. 
der Nacht vom 1. Nov.: 
Todte 81 in Geneſung. 


1 . 
Cholera Buͤlletin von 
201 Erkrankungen, 120 


j Geſammt⸗Ueberſicht vom 8 
2, bis 31. Okt. in Neapel 1070 Falle, 885 Todte, 


791 Geneſene; in Caſtellamare 38 Falle, von denen 


24 toͤdtlich waren; in Pozzuoli 8 Falle, wovon 85 


toͤdtlich. 


— Den 5. Nov. Seit zwei Tagen wurde keln 2 


offizielles Bulletin ausgegeben, indeſſen greift die 


Krankheit immer mehr um ſich, und die Zahl der 
Geſtorbenen während der letzten 2 Nächte ſchwebt 


zwiſchen 360 und 400. ; Be 

Die Allg. Zeitung ſchreibt von der Savohiſchen 
Gränze vom 10, Novbr.: „Ueber die Entdeckung 
revolntionairer Komplotte in Turin und Genug wife 
fen wir noch immer nichts Genaues. So viel iſt ges 
wiß, ſie hatten diesmal keinen milſtaſriſchen Cha⸗ 
rakter, in keinem Regiment waren Theilhaber, ſon⸗ 
dern wunderbar genug unter den Standen, die ſich 
ſonſt am ruhigſten verhalten, unter den Aerzten, 
Kaufleuten und Geistlichen, denen ſich mehrere Ads 
vokaten beigeſellt hatten. 
zahlreiche Verhaftungen vor 
die Sacbe ſcheint ihre Werziwi 


— 


ſtungen gebracht worden ſeyn.“ i 
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Zelt Emeuten ausbrechen, und wenn ſie nur einiger⸗ 
maßen gelangen, ſogleich in Verbindung miteinan- 
der treten follten, Zum Ausbruch der Bewegung. 
war die Meſſe von Moncalieri bei Turin am 28. Ok⸗ 
tober beſtimmt, denn dort vereinigten ſich in der 
Nähe der Hauptſtadt mehrere Tauſend Einwohner 
aller Klaffen; ihr Zuſammentreffen konnte alſo nicht 
auffallen und konnte ſogleich wirken, ohne daß Vor⸗ 
bereitungen und ungewohnliche Zufammenkünfte 
Verdacht erregt hätten. In Turin und Piemont 
ſollen ungefähr 30 Perſonen verhaftet und auf Fe⸗ 


e ut ſchl a u d. 

Weimar den 19. November. Heute ſind 
Ihre Koͤniglichen Hoheiten der Großherzog, die 
Frau Großhrrzogin und der Erb = Großherzog 
nach einer längern Abweſenheit wohlbehalten hier 
wieder eingetroffen; auch erwarten wir noch heute 
Se. Kaiſerl. Hoheit den Großfuͤrſten Michael, 
Hoͤchſt welcher in Buttlar uͤbernachtet hat und ei⸗ 
nige Tage hier zu verweilen gedenkt. 

Spuren der Cholera ſollen ſich, Gerüchten zu⸗ 


zufolge, im Altenburgiſchen und Reußiſchen zeigen. 


Bamberg den 16. Nov. Der zweite Griechi⸗ 
ſche Adjutant des Koͤnigs von Griechenland, Herr 
A. Miaulis, iſt auf der Reife nach Oldenburg in 
dem Städtchen Uffenheim (zwiſchen München und 
Würzburg) ebenfalls, und zwar, wie es ſcheint, der 
Cholera erlegen. In den letzten Augenblicken hatte 


den jungen Miaulis ſtets der Gedanke an feinen 


geliebten König, an feine abweſende Gattin und 
feine Kinder beſchäftigtl, nach deren nochmaligem 


Anblick er ſehnlichſt verlangte. 


Oldenburg den 18. Nov. In Bezug auf die 
am 22. Nov. ſtattfindende Vermaͤhlung Ihrer Ho⸗ 
heit der Herzogin Amalie mit Sr. Mojeſtaͤt dem 
Koͤnige Otto von Griechenland iſt hier bereits ein 
Programm erſchienen. 8 . 

Bent et 

Konſtantinopel den 26. Oktober. Rußland 
hat in den Geſinnungen des Sultans entſchieden 
das Uebergewicht errungen. Die zuletzt aus Lon⸗ 
don angelangten Depeſchen, die Anſichten des 
Engliſchen Kabinetts in Bezug auf die Churchill’ 
ſche Angelegenheit darlegend, lauteten allerdings 
billigend und gutheißend für das Benehmen des 
Engliſchen Geſandten; allein fie waren zugleich fo 
freundlich ruͤckſichtsvoll für die Pforte abgefaßt, 
und ſchloſſen mit dem zu vorkommenden Ausdruck 
einer ſo ausnehmend großen Zufriedenheit mit der 


bereits geleifteten Genugthuung, daß Lord Pon— 


ſonby feinen Einfluß bei dem Sultan nicht wieder 
erlangen konnte. Die Britiſche Regierung beſteht 
nicht auf der Abſetzung Achmet Paſchas von 
Sfutari, welcher die urſpruͤnglichſte Veranlaſſung 
zu jener Angelegenheit gegeben hat. Der Sultan 
ſeinerſeits hat daraus den Schluß gezogen, Herr 


Be * 


„ 
Eon 


v. Butenieff habe ganz Recht gehabt mit feiner 
Behauptung, daß er ſich nicht ſo weit haͤtte zu 
demüthigen brauchen, feinen Reis⸗Efendi zu entlaſ⸗ 
fen. Demzufolge gab der Großherr feinen, Ent⸗ 
ſchluß zu erkennen, Akif Paſcha wieder in ſein vori⸗ 
ges Amt einzuſetzen; er ließ ihn kommen, überhäuffe 
ihn mit Artigkeiten und Geſchenken, und wollte 
ihn ſeine Funktion wieder antreten laſſen. Akif je⸗ 
doch lehnte es nach fo unangenehmen Erfahrungen 
ab, ſich wieder mit den auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten der Turkei zu befaſſen und zwiſchen zwei ſich 
ſoſſtark entgegenſttebende Einflüffe, wie der Ruſſi⸗ 
ſche und der Engliſche, eingeklemmt zu werden. In⸗ 
deſſen tritt er, wie man vernimmt, wieder in den 
Divan, und wird irgend ein anderes Miniſterium 
übernehmen. Pertef, obwohl in voller Ungnade, 
bleibt ebenfalls darin, fo daß jede der beiden riva⸗ 
liſirenden Mächte ihren Freund und ihre Verkre⸗ 
tung in dem Divan haben wird. Das Britiſche 
Miniſterium iſt in dieſer Angelegenheit mit mehr 
Maͤßigung als Umficht zu Werke gegangen, und 
der Britiſche Einfluß vor der Hand und auf längere 
Zeit als erloſchen zu betrachten. Ein Engliſcher 
Offizier von Rang, der zur Uebernahme eines 
Kommando's hierher gekommen war und vergau⸗ 
genen Monat die beſte Aufnahme gefunden hatte, 
iſt entlaſſen und wieder heimgeſchickt worden. 


— ee 


Vermiſchte Nachrichten. ; 

Poſen. — Im Bromberger Reg. Bezirk ſind 
im vorigen Jahre 14,035 Individuen mit glücklichem 
Erfolge, 723 hingegen erfolglos oder mit unſicherm 
Erfolge vaccinirt, und 102 Individuen auch zum 
zweitenmale fruchtlos vaccinirt worden. Dieſe letzte 
Summe ungerechnet ſind alſo im J. 1835 uberhaupt 
14,758 Individuen vaccinirt worden, Die Summe 
der 723, angeblich ohne Erfolg, oder mit unficherm 
Erfolge Vacclnirten, bilden groͤßtentheils ſolche, wel⸗ 
che in den Reviſtons-Termigen bei der offentlichen 
Vaccination zur Unterſuchung durch die Impfaͤrzte 
nicht geſtellt worden ſind. Da im Bromberger Reg. 
Bezirk im J. 1835 überhaupt 15,373 Kinder gebo⸗ 
ren worden find, von denen 385 todt zur Welt ka⸗ 
men, 2709 aber vor vollendetem erſten Lebensjahre, 
und 1596 vor der Impfung ſtarben, fo bleiben 
13,392 Kinder, welche als Neugeborne des Jahres 
1835 zur Vaccination kommen mußten. Es ſind 
aber 14,758, mithin 1366 Individuen mehr, als 
Neugeborne, vaceinirt worden, und es muß daher 
dieſe Mehrzahl auf diejenigen Individuen, welche 
in fruͤhern Jahren ungeimpft geblieben find, in An⸗ 
rechnung gebracht werden. Die Vaccination erlangte 
alſo im Jahre 1835 die moͤglich groͤßte Ausdehnung, 
denn ſie erſtreckte ſich nicht nur auf die ganze impf⸗ 
fähige Generation dieſes Jahres, ſondern überdies 
noch auf 1366 andere Individuen. EEE, 


— 
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Liegnitz. Am 19. Nov. wurde die von Ihrer 
Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnitz der 
Stadt Liegnitz zum Geſchenk verehrte Buͤſte Seiner 
Majeſtät des Königs von karariſchem Marmor (das 
Piedeſtal von Schleſiſchem Marmor), die in dem 
dazu feſtlich eingerichteten Raths⸗Seſſions⸗Zimmer 
aufgeſtellt war, feierlich enthüllt. i 

An demſelben Tage hielt auch das 2te Bataillon 
des boten Jafanterie⸗Regiments feinen Eiumarſch 
in Liegnitz. 

Man ſchreibt aus Breslau vom 22. Novem⸗ 
ber: Geſtern iſt der berühmte, mit feiner großarti⸗ 
gen Kunſt hier noch im lebendigſten Andenken ſte⸗ 
hende Virtuos auf der Violine, Herr Kapellmeister 
Lipinski aus Lemberg, hier eingetroffen, und wird 

dem Vernehmen nach noch im Laufe dieſer Woche 
ein Konzert geben. i 

Berlin den 22. Nov. Nachrichten aus Mün⸗ 
ſter zufolge, war der dortige Biſchof, Freiherr 
Kaspar Mor Droſte zu Viſchering, am 17. nach 
Oldenburg abgereiſt, dem Vernehmen nach, um 
daſelbſt die feierliche Trauung Sr. Maj. des Kö: 
nigs Otto von Griechenland mit der Prinzeffin 
Amalie von Oldenburg zu vollziehen. 


Aus Danzig geht uns unterm 18. d. M. fol⸗ 
gende Mittheilung zu: Die an den Kommerzien⸗ 
rath Witt verpachtete Stadtmühle wird jetzt auf 
Amerikaniſche Art eingerichtet und führt große 
Beſtellungen auf Mehl für Amerika und Auſtralien 
aus. Eben ſo beſchaͤftigt der Kaufmann J. 
C. Krüger ſaͤmmtliche Landmuͤhlen der Umgegend 
und laͤßt taglich an 66,000 Stuck große Schiffs⸗ 
Zwiebacke von Weizenmehl (150 Ctr.) zur Aus fuhr 
baden, Auch eine Runkelruͤben⸗ Zuckerfabrik wird 
von dem Kaufmann Broſchki in dem Dorfe Gute⸗ 
herberge angelegt. Im Allgemeinen ſteigt der 
Wohlſtand der Landleute durch den Nappsbau, 
und in den Städten durch ein ſeit vielen Jahren 
vermißtes Aufleben des Seehandels, welcher nicht 
nur dem Kaufmann neue Quellen oͤffnet, ſondern 
auch der arbeitenden Volks⸗Klaſſe Erwerb zufuͤhrt. 
Von dem hier lagernden Getreide (man rechnet, 
daß allein 40,000 Laſten oder 2, 400,00 Scheffel 
Weizen auf den ſie kaum faſſenden Speichern liegen) 
iſt zwar der groͤßte Theil ſchon Eigenthum von 
Auslaͤndern; dennoch find. hier noch große Gewinne 
zu erwarten, in ſofern die Steigerung der Getreide⸗ 
Preiſe in England und Amerika Stand Hält, 


Dresden. Die bei uns auf Aktien gegründete 
Champagnerfabrik iſt ſchon in voller Thaͤtig⸗ 
keit, und wird in dieſem Jahre 50,000 Flaſchen 

dieſes ſchaͤumenden Getraͤnkes liefern, das mon 
ſich ſonderbarer Weiſe von vorzuͤglicher Güte ver⸗ 
ſpricht, da die Qualität des diesjaͤhrigen Weines 
ſich beſonders dazu eigenen ſoll. Aebrigens wird 
der in unſern Weingebirgen dieſes Jahr gewonnene 


Wein, wenn auch noch beſſer, als man Anfangs 
gefürchtet, doch immer nur ein ſehr mittelmaͤßiger 
Jahrgang werden. N 

Die Dorfzeitung ſagt: Man bemerkt, daß die 
Cholera, ſeitdem fie Brechruhr geworden iſt, keinen 
Unterſchied des Standes mehr mache und die Vor⸗ 
nehmſten eben ſo wie die Geringen heimſuche. Auch 
an der Peſt in Konſtantinopel ſterben diesmal ſehr 
wiel Vornehmez; fie fol überhaupt faſt fo fürchter⸗ 
lich wüthen, als im Jahre 1812, und wöchentlich 
69000 Menſchen toͤdten. — In den meiſten mit⸗ 
telz und ſuͤddeutſchen Staaten find bereits Verfuͤ⸗ 
gungen über die oͤffentliche Für ſorge gegen die Aſia⸗ 
tiſche Brechruhr getroffen worden. — Im Wür⸗ 
tembergiſchen übernimmt die Staatskaſſe zwei Drit⸗ 
theile der Koſten. Absperrungen finden nirgends 
ſtatt. — In München find faſt 80 Aerzte in der 
Stadt beſchaͤftigt; dennoch uͤberſteigt die Zahl der 
Sterbenden fortwährend die der Genefenen, — In 
Prag, Eger, Genua, Parma und an andern Orten 
iſt die Cholera ganz verſchwunden. — In Neapel 
ſoll die Cholera woͤchentlich gegen 800 Menſchen toͤd⸗ 
ten; wenigſtens iſt die Cholera fo ſtark, daß die Re⸗ 
gierung die Öffentlichen Berichte darüber eingeſtellt 
hat und die Kranken ungezählt ſterben laßt. Das 
Volk ſoll große Luſt bezeigen, die Seuche durch eine 
Rebellion zu vertreiben, und nur durch die Anwe⸗ 
ſenbeit und Vorſicht des Koͤnigs bisher im Zaum 
gehalten worden ſeyn. Die Regierung macht df⸗ 
fentlich bekannt, das Volk habe keine Vergiftung 
zu fuͤrchten. 

Einer der Goͤttinger Gefangenen, der Dr. Frei⸗ 


tag aus Oſterode, iſt nunmehr von dem Koͤnige von 
England dahin begnadigt worden, 


dingung, daß er nach Amerika auswandert. & 
So eben iſt erſchienen (Magdeburg bei E. Wo 


N 


ner & Richter), zu haben in Poſen, Brome 


berg, Gneſen und Culm bei E. S. Mittler: 

Militair⸗Kalender für das Jahr 1837, 
enthaltend: Himmelserſcheinungen, Monats⸗ 
blätter, Meſſen und Jahrmaͤrkte. — 1) Die 
Glieder des Königl. Hauſes. 2) Die Garni⸗ 
ſonen der Preuß. Armee: Oſt- und Weſtpreu⸗ 
ßen, Poſen, Schleſien, Pommern, Branden- 
burg, Sachſen, Weſtphalen, Rheinprovinz. 
3) Das Kriegs miniſterium. 4) Kreiſe der Pro⸗ 
Hinz Sachſen, mit Angabe def Landrätbe. 5) 
Münzen, Maße, Gewichte. 6) Titulaturen. 
7) Notizen aus dem Poſtweſen. 8) Formeln. 
9) Notizen über Verpflegung. 
über Servis. 11) Benennungen am Pferde: 
körper. 12) Dürchme eſſer und Gewicht der 
Geſchuͤtze und Gewehlkugeln. 13) Geſchicht⸗ 
liche Notizen. 14) Geographiſche Notizen. 


| daß ihm der 
Ueberreſt feiner Strafe erlaffen iſt, unter der Bea 


5. 


10) Notizen 
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Als Beilagen: Abbildung des Perdekdrpers und 
ein Kärtchen der Provinz Sachſen. In Um: 
ſchlag broch. 3 Thlr. 2 
Der Dienſt der Jufanterie, mit Bezug auf Stel: 
lung, Bewegung und Felodienſt, für junge 
Milltalrs dargeſtellt durch Zeichnungen und Si⸗ 
tuations⸗ Pläne, und erläutert voͤn C. L. Hell: 
rüng, Hauptmann. In Stein geſtochen und 
gedruckt im lith. Juſtitut von A. Platt in 
Magdeburg. Lief, I. 2. mit kolor. Plänen a 

2 Thlr.; mit ſchw. Plänen a Thlr. 

6 1 Bekanntmachung. d 
Es ſollen im Laufe dieſes Winters in den Ober⸗ 
förftereien-Birnbaum und Zirke 2000 Klaftern Kie⸗ 
ern Scheitholz eingeſchlagen und dͤffentlich an den 
Reiftbietenden verkauft werden, wozu ein Lizitations⸗ 
Termin am 14 ten December d. J. in Kolao 
bei Birnbaum anſteht, welcher um 10 Uhr Mor⸗ 
gens beginnt und um 6 Uhr Abends geſchloſſen wird. 
Das Holz iſt auf der Warthe zu verſchiffen, wird 
von derfelben z bis 1 Meile eingeſchlagen, und der 
Taxpreis des reinen Holzgeldes, ohne Schlaͤgerlohn, 
beträgt reſp. 20 Sgr. für das entferntere, und 25 
Sgr. für das nähere Holze pro Klafter zu 108 Ku⸗ 

bikfuß. 


5 7 


Machſtdem ſollen in der Oberförſterei Polaje wo 
bei Obornik circa 400 Klaftern Rothbuͤchenholz auf 
dem Stamme, ſo wie eine kleine Parthie eingeſchlage⸗ 
nen trockenen Breunholzes, welches beides bei 
Mliakowo, 1 Meile von der Netze, ſteht und bei 
CTzarnikow auf die Ablage gebracht werden kann, 
dffentlich am den Meifibietenden verkauft werden, 
wozu ein Lizitations⸗Termin 
am löten December d. J. 
in der Dberförfterei Polajewo zu Boruſzynko an⸗ 
ſteht, welcher ebenfalls um ro Uhr Morgens an⸗ 
fängt und Abends 6 Uhr geſchloſſen wird. 5 
Die näheren Verkaufs- Bedingungen werden in 
den Terminen bekannt gemacht werden. — Auf Er⸗ 
fordern des Lizitationd = Commiſſarii muß im Ter⸗ 
mine der Beflbietende eine Kaution bis zu z des Tax⸗ 


Betrages baar oder in Staatspapieren deponiren. 


Poſen den 24, November 1836. a 
Königlich Preußiſche Regierung, 


Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 


und Forſten. 
— Nothwendlger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


Das den Ferdinand und Henriette Pab⸗ 


vinſchen Eheleuten gehdrige, bei Schwerſenz bele⸗ 
gene Erbpachts⸗Vorwerk, abgeſchatzt auf 5040 Kılr, 
16 far. 8 pf., zufolge der, nabſt Hypotbekenſchein 
und Bedingungen in 


Taxe, ſoll N 5 0 
am z oſten a n u ar 1837 Vormit⸗ 
as TE. 


. ee 


der Regiſtratur einzuſehenden 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. — 
Poſen den 24. Mai 1836. i 
Koͤnigl. Fand: und Stadtgericht. 
ä — ͥͤ — — — — en 
Porzellan ⸗ Anzeige. ö 

Die Königliche Porzellaun-⸗Niedeclage in Breslau, 

am Naſchmarkte No. 46. eine Treppe hoch, findet 

ſich zu der Anzeige veronlaßt, daß fie alle weiße, 

bemalte und vergoldete Porzellane der Königlichen 

Porzellan⸗Manufaktur in Berlin, jederzeit zu den 

Berliger Verkaufspreiſen verkauft. Abnehmern ſol⸗ 

cher Porzellane zum Wiederverkauf wird ein vers 
hältnigmäßiger Rabatt bewilligt. 
3 


— —— ͤkͤU—— — ———. —— 


Börse von Berlin. 


ä — — jj f en. 


Pp 
en 2 5 Brieſe Geld, 
Staats - Schuldsch ene 4 40177101 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 9 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 63 0% 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4, 1017 4002 
Neum, Inter. Scheine dto .. 4 1015 — 

Berliner Stadt- Obligationen „|. 4 | 4025] 402 
Könsgsberger ‚dito ER 4 — — — 
Elbinger dito HE ER: a 55 
Danz. dito v. in JI. — 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 102“ 1012 
- Grossherz. PosenschePlandbriefe . | 4 4035 == 
Ostpreussische ; S 4 102“ 1012 
bommersche ins 102 — 
Kur- und Neumärkische d dlo [4 100K — 
dito ane as Sr 98 — 
Schlesische dito 4 100 4052 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 84 —ͤ— 
J AT 
Neue Duc aten 1885 
Friedrichsd'ortrt 4 | 13: | 127 
Discen nd en 4 5 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 21. November 1836. 


Si 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Pr. 
Stroh 1 Schock, a 


| 
| 
5 
1200 ll Preuß. \ 3215 
Spiritus, die Tonne. 51 A id 


5 


I 
3 
1 


* 


8 18 
Getreidegattungen. — on 
(Der Scheffel Preuß.) f 0 | 18 

3 ee eee 
Weizen 1276 45 
Roggen- 8 22 T 23.— 
Gerſte „ ee ee 778 1375 — 17 6 
Hafer VRR EN ET) 7 — 1 1 — 
Buchweizen = 16 6 — 27 6 
Erbſen n 27 — 58 28 6 
Kartoffeln 805 „ HL 1217 
Butter 1 Faß, oder . 

8 Cl. Preuß. % 1285 27 6 


